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tinnen und Betriebsräte in vie-

len Berliner Betrieben Aufzah-

lungen auf 80 bis 100 Prozent 

durchgesetzt und damit die fi-

nanzielle Lage der Beschäftig-

ten entschärft. Als Schulen und 

Kitas zumachten und Eltern 

nicht wussten, wie sie Kinder 

und Arbeit vereinbaren sollten, 

fanden viele Betriebsräte ge-

meinsam mit den Arbeitgebern 

gute Vereinbarungen. »Bei Gil-

lette konnten Beschäftigte auch 

mal bezahlt freinehmen, bis sie 

eine Lösung gefunden hatten«, 

sagt Betriebsratsvorsitzender 

Lars Papenbrock. 

»Durch ihr beherztes und 

umsichtiges Handeln haben Be-

triebsrätinnen und Betriebsräte 

die soziale Lage der Beschäftig-

ten deutlich verbessert und da-

mit viel zum sozialen Frieden in 

Berlin beigetragen«, erklärt Bir-

git Dietze, Erste Bevollmächtig-
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Wir können auch Krise 
In Corona-Zeiten zeigt sich der Wert der Mitbestimmung und 

der von Tarifverträgen. Wir füllen diese mit Leben.

In der Produktion des Auto-Zu-

lieferers APCB in Zehlendorf 

warten nur zwei Techniker Ma-

schinen, die übrigen arbeiten 

kurz – wie in vielen Berliner Un-

ternehmen. Kurzarbeitergeld ist 

ohne Frage eine soziale Errun-

genschaft, aber die gesetzlichen 

60 Prozent des Nettogehalts 

bzw. 67 Prozent für Eltern rei-

chen nicht. Und Schichtarbei-

tende trifft es – wie bei APCB – 

noch härter, denn keine Arbeit, 

keine Schichtzulage. »Das hätte 

für uns herbe Verluste bedeu-

tet«, sagt Soner Sinac, stellver-

tretender Betriebsratsvorsitzen-

der. »Die IG Metall hat daher für 

uns die tarifliche Ankündi-

gungsfrist verhandelt und wir 

haben eine Aufzahlung über 80 

Prozent sowie eine Ausgleichs-

zahlung für Schichtarbeiterin-

nen und -arbeiter erreicht.«

Wie bei APCB haben Betriebsrä-

Vorausschauende Industriepolitik

Kosten allein sind ein schlech-

ter Ratgeber. Lieferketten kön-

nen über Nacht zusammenbre-

chen. Corona und Handelskrie-

ge zeigen das. »Deshalb ist es 

wichtig, dass Unternehmen in 

Deutschland strategisch wichti-

ge Produkte, Arbeitsmethoden 

SENIOREN/SENIORINNEN 

■  Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

in den Monaten Mai und Juni 

2020 finden leider keine Mit-

gliedertreffen statt. Wenn diese 

oder Anmeldungen wieder mög-

lich sind, geben wir Euch so 

schnell wie möglich Bescheid. 

Bleibt alle froh und gesund! 

■ Rentenberatung 

Uwe Hecht arbeitet derzeit vom 

Homeoffice aus. Versicherte 

können sich bei ihm telefonisch 

unter 030 43 40 05 33 oder per 

E-Mail (uwe.hecht@t-online.de) 

melden. 

te der IG Metall Berlin. »Unsere 

jüngst erzielten Tarifabschlüsse 

in der Metall-, Elektro- und der 

Textilindustrie flankieren dies.« 

Eine gewaltige Herausforde-

rung besteht derzeit für alle da-

rin, sich schnell auf ändernde 

Gesetze einzustellen. 

Das gelang den Berliner Be-

triebsräten im engen Pingpong 

mit der IG Metall Berlin, die zu-

sammen mit ihren Arbeitneh-

meranwältinnen und -anwälten 

schnell für Rechtssicherheit 

sorgte, indem sie ihr Wissen te-

lefonisch oder in neu geschaffe-

nen Webinaren weitergab. 

Viele Betriebsrätinnen und 

Betriebsräte fanden kluge Lö-

sungen, ihre Beschäftigten zu 

informieren, so bei Bosch.IO: 

»Wir haben eine Sammel-

sprechstunde via Skype ange-

boten, zu der sich viele zuge-

schaltet haben«, sagt Betriebs-

ratsvorsitzender Olaf Märker. 

Dieses Format will der Betriebs-

rat nun regelmäßig nutzen.

In der Krise zeigt sich der 

Wert der Mitbestimmung. »Für 

gute Lösungen braucht es gut 

informierte und starke Betriebs-

rätinnen und Vertrauensleute, 

genauso eine starke IG Metall. 

Deshalb laden wir alle Nicht-

Mitglieder ein, sich an unserer 

Solidargemeinschaft zu beteili-

gen«, sagt Birgit Dietze. Je stär-

ker Beschäftigte, Betriebsräte 

und Gewerkschafter organisiert 

sind, desto größer ist der Spiel-

raum für kluge Verhandlungen 

und gute Ergebnisse. 

und digitale Werkzeuge selbst 

entwickeln und produzieren 

können«, sagt Birgit Dietze. Da-

von profitiert zum Beispiel das 

Siemens-Dynamowerk aktuell. 

»Wir haben eine gute Ferti-

gungstiefe und können dadurch 

viele für die Produktion unver-

zichtbare 

Bauteile und 

Module selbst 

produzieren«, 

sagt Predrag 

Savic, Be-

triebsratsvor-

sitzender im 

Dynamowerk. 

Bei Siemens 

sind sie dadurch weniger ab-

hängig von ihren globalen Lie-

ferketten. Dass die Fertigung 

2018 den Rechenkünsten des 

Siemens-Vorstands nicht zum 

Opfer gefallen ist, haben Be-

schäftigte, Betriebsräte und IG 

Metall erkämpft. Sie haben 

auch gerechnet. Das Ergebnis 

kann sich sehen lassen. 

INSOLVENZEN – WAS TUN? 

Trotz massiver staatlicher Fi-

nanzhilfen werden kleinere und 

mittelständische Unternehmen 

in Liquiditätspro-

bleme geraten 

oder gar Insolvenz 

anmelden. Was 

aber sollten Be-

schäftigte sowie Betriebsrätin-

nen und -räte dann tun? Welche 

Zeichen weisen auf eine Krise 

hin und welche Rechte sind dann 

für Beschäftigte wichtig? Diese 

und weitere Fragen beantwortet 

Nils Kummert von der Kanzlei 

dka Rechtsanwälte Fachanwälte 

 unter igmetall-berlin.

In der riesigen APCB-Halle arbeiten nur noch Wartungstechniker. 

Im Dynamowerk 

läuft es dank 

Fertigungstiefe. 
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